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bei jungen Kalmyken
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Einleitung
bn Zentrum der vorliegenden Studie steht die Be
gehung zwischen Geschlechtsrollenidentität und
^ahrgenommener sozialer Akzeptanz bei jungen
kalmykischen Erwachsenen. Um das Verhältnis
2 wischen den Geschlechtern in Kalmykien besser
2ü verstehen, ist es in einem ersten Schritt notwen
 dig, einige ethnohistorische Aspekte zu beleuch-
te n, die besonders auf den russischen Einfluss auf
die traditionell nomadisch geprägte kalmykische
Kultur eingehen. Der zweite Schritt, die Situa-
d° n und Wahrnehmung in der heutigen Zeit zu
brachten, basiert auf einer im Jahre 2002 mit
Edierenden der Universität Elista, der Hauptstadt

^alrnykiens, durchgeführten Befragung,
k Kalmykien gehört als autonome Republik zur
Rassischen Föderation und liegt in einer ariden

 te Ppenzone des Nordkaukasus. Auf einer Fläche
v ° n 75.900 km 2 (entspricht etwa der Größe Bay-

jRas) lebten im Jahr 2002 292.400 Einwohner in
Ernykien, von denen 45,4 % Kalmyken sind (et-

n a 132.750, Volgin 2004); der Rest setzt sich aus

^Rssen (37,7 %), Ukrainern, Kasachen, Darginem,
eißrussen, Tschetschenen und Deutschen zusam-
en - Die Kalmyken sind mongolischer Herkunft

r d Werden deshalb auch als Westmongolen (Oi-
£ er0 bezeichnet. 1 Die kalmykische Schrift und
inPrache, die besonders noch von älteren Menschen
c ^J an dlichen Regionen geschrieben und gespro-
j s Werden, sind mongolischen Ursprungs (alta-

e Sprachfamilie). Die russische Sprache stellt
d ar te Unte r den Kalmyken die Umgangssprache

  Etwa 40.000 Kalmyken leben heute auch in

der chinesischen Provinz Xinjiang (ehemals Dsun
garei) (s. hierzu Phillips 2001), da im Jahre 1771
ein Teil der Wolga-Kalmyken nach China zurück
kehrte.

Die Kalmyken bekennen sich wie die Tuwiner
und Burjaten in Russland zum tibetischen Bud
dhismus (Lamaismus) (Omakaeva 1997; Bakaeva
2000-2001). Sie sind damit das einzige Volk in
Europa, in dem der buddhistische Lamaismus als
traditionelle Volksreligion ausgeübt wird. Daneben
sind auch noch schamanistische Traditionen Teil
ihres religiösen Lebens.

Die traditionelle wirtschaftliche Lebensgrund
lage der Kalmyken beruhte fast ausschließlich auf
den Produkten ihrer Herden, mit denen sie saisonal
auf festgelegten Routen wunderten. Sie hielten
Pferde, Schafe, Vieh und wenige Ziegen. Heu
te betreiben die mittlerweile sesshaften Kalmy
ken vor allem Agrar- und Viehwirtschaft (Kräder
1963).

Um die Beziehung zwischen den Geschlech
tern in Kalmykien besser zu verstehen, ist es not
wendig, einige ethnohistorische Aspekte in den
Vordergrund zu rücken. Insbesondere soll der zu
nehmende russische Einfluss auf die kalmykische
Traditionalgeseilschaft aufgezeigt werden, der von
einer Veränderung der nomadischen Lebensweise
hin zur Sesshaftigkeit führte. Dieser soziokultu-
relle Prozess schlug sich zum Teil auch in einer
Veränderung der Geschlechterrollen nieder.

Zur Geschichte der kalmykischen Kultur

Die Kalmyken wunderten als Pastorainomaden des
westmongolischen Stammesverbandes der Torgut-
Oirat Anfang des 17. Jahrhunderts in die Step-

1 Hierfür sprechen unter anderem genetische Befunde, die
zeigen, dass die Kalmyken biologisch mit den Burjaten in
der Baikalregion und den Mongolen in der Mongolischen
Republik (äußere Mongolei) verwandt sind (Galushkin,
Spitsyn, and Crawford 2001).


